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Zeugen. Roscher drückt das so aus: „Je höher sich die Volks- Preise der
wirtschaft entwickelt, um so teurer pflegen solche Güter Naturprodukte,
zu werden, bei deren Hervorbringung die Natur über¬
wiegt, um so wohlfeiler solche, bei denen Arbeit und Ka¬
pital die Hauptrolle spielen! Das erklärt sich ganz einfach
aus einer Beobachtung unserer Heimat. Die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse, auch die Menge der Butter haben sich wohl vermehrt,
die Nachfrage aber verdoppelt. Eine Steigerung landwirtschaftlicher
Erzeugnisse kann füglich nicht wohl mehr eintreten, während die
Bevölkerung immerwährend zunimmt. Anders ist es bei Kapital
und Arbeitskraft. Der zunehmende Reichtum der Fabrikanten ist
keiner Einschränkung unterworfen, und die Arbeitskraft vermehrt sich
durch die zunehmende Bevölkerung sehr. Folglich müssen in solchen
Gegenden Galanteriewaren, Zeuge re., die zu ihrer Herstellung vor¬
zugsweise Kapital und Arbeit brauchen, im Preise niedrig stehen.
Ein l Eisen kostet 6 Pfennige, ein l Bauholz auch, und doch steckt
in einem l Eisen wenigstens 10 mal so viel Arbeit als in einem l Holz.

b. Das eben von zwei verschiedenen Gegenden Deutschlands Hohe Preise
Gesagte läßt sich auch allgemein anwenden. Jugendliche, wenig

. entwickelte Völker, bei denen die Rohstofferzeugung überwiegt, beziehen
ihre Gewerbs- und Handelsbedürsnisse gewöhnlich von höher stehen¬
den Völkern. So versorgten im Altertume die Phönicier die Mittel¬
meerländer, ja auch die Nord- und Ostseeländer (Karte!) mit den
Erzeugnissen des Morgenlandes und holten dafür die Rohstoffe der
genannten Länder, wodurch sie allmählich unermeßlich reich wurden,
so daß der Prophet Hesekiel die Kaufleute von Tyrus mit Königen
vergleicht. (Hes. 27, 35: Ihre Könige-Kausleute entsetzen sich und
sehen jämmerlich.) Späterhin übernahm Karthago den Welthandel
des Altertums, bis seine politische und Handelsgröße durch Rom
gebrochen wurde. Ähnliches läßt sich in unseren Tagen an England
beobachten. Der weltbeherrschende englische Handel ist nur dadurch
zu erklären, daß die Engländer in aller Welt Kolonieen haben, die
sie mit ihren Fabrikaten versorgen, dafür aber von ihnen die nötigen
Rohstoffe entnehmen. So setzt sich jetzt England in Hinterindien fest,
indem es 1885 Siam eroberte, ein Land von der Größe Preußens.
Die Vorläufer der englichen Handelsgröße waren im Mittelalter die
italienischen Freistädte, dann die Portugiesen, Spanier und Holländer.

e. Wir haben bei der Besprechung des Begriffes „Arbeit" ge¬
lernt, daß der Wilde die Rohstoffe, die er zum Leben braucht, einfach
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